
  

Scehstes Kapitel.

Das Burbelgetriebe

Das Kurbelviereck. Zur Umfegung der ftetigen Drehbewegung in $. 135.
eine wiederfehrend geradlinige und umgefehrt findet das Kurbelgetricbe
die häufigfte Anwendung. Im feiner allgemeinften Sorn befteht ein jolches
Getriebe aus vier parallelen Drehzapfen, A, B, C,.D, %ig. 525 (a. f. ©.), welche
durch) eben fo viele Stangen unter fich gelenfig vereinigt find, und von wel-
hen vier verbindenden Gliedern das eine vollftändig feft gehalten wird, tie
dies in der Figur mit dem zu einem Grundrahmen ausgebildeten Öliede AB
der Fall ift. Extheilt man num irgend einem der benachbarten lieder, z.B,
dem Hebel oder der Kurbel AD, eine Drehung um die Are A um einen
gewiffen Winfel DAD, — a, fo wird auc) dev Hebel oder die Schwinge
BO vermittelft der Schubftange DC um die Are B gedreht werden, und
zwar um einen Winkel CB C,, deffen Größe aus den geometrifchen Ber-

hältniffen des Biered8 AB CD fid) ergiebt. Während hierbet die beiden dem

feft gehaltenen Theile AB benachbarten Ökieder veine Drehungen um ihre

Endzapfen empfangen, wird die Schubftange DO eine zufammengefeßtere De=

wegung annehmen, über deren Charakter fehon in der Einleitung $.8 Nähe-
ve8 mitgetheilt wurde. Das hiev angegebene Getriebe bezeichnet Heuleaur
mit dem Namen des Kurbelviereds,und man pflegt fpeciell die votivenden
Hebel AD und BC Kurbeln und die verbindende Stange DC die Kurbel-
ftange, Lenferftange, Pläuel- oder Koppelftange zu nennen. Meift
giebt man den Namen Kırbel au) nur demjenigen Hebel, welcher wie hier
AD vollftändig um feine Axe votiven fan, während man folche Hebel, welche

wie BC nur ofeillivende Bewegungen machen, al8 Schwingen bezeichnet.
‚ &8 ergiebt fic) aus der Betrachtung dev Figur, daß bei einer Umdrehung

der Kurbel AD die Ießtere in AD, in eine Lage geräth, in welcher fie mit
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der Schubftange D, CO, in eine und diefelbe Gerade fällt, und findet man
die zugehörige Yage C, einfach) dadurch, daß man um A einen Kreisbogen
mit einem Halbmeffer geh.DOHAD=I+tr befchreibt. Diefer
Punft C, giebt dann die äuferfte Lage fir das Ende der Schwinge BO,
indem bei einer weiteren Drehung der Kurbel nad) D, und D, der Hebel
BC aus der Lage C, zurückehrend durch C, in eine andere Lage CO; ger
langt, welche mit A und D, ebenfalls in gerader Linie liegt. Diefer Bunkt
O3, welcher den Ausfchlag der Schwinge DC nad) der anderen Seite hin
begrenzt, ergiebt fi in dem Ducchfehnitte des Kreifes O' mit einem um A
mit dem Halbmefier A, = DO— AD—I—r bejchriebenen Kreife.
Man erkennt hieraus, daß bei einer ganzen Umdrehung der Kurbel AD die
Schwinge BC eine hin- und hergehende Bewegung um den Wintel C) BC,
macht. Die beiden Endpunfte C, md C, des dabei befchriebenen Bogens

dig. 525.

 

heißen Wendepunfte der Schwinge, da in ihnen die Bewegung ihren
Sinn wechjelt. Die diefen Wendepunften entjprechenden Lagen D, und D;
der Kunbelwarze nennt man dagegen die Todtpunkte der Kurbel, weil in
diefen Lagen eine Bewegung der Kurbel vermöge einer von der Schwinge BC
ausgehenden Einwirkung nicht mögfic, ift.
Um das Berhältnig der Gefchwindigkeiten der beiden Kırbein AD md

BC fiir jeden Augenbli zu beurteilen, kann man folgende Betrachtung an-
ftellen. Denkt man fi) dem Getriebe, dig. 526, von welchen twieder AB
feftgehalten fei, in ivgend einer Stellung AB OD eine fehr Heine Bewegung
ertheilt, vermöge welcher AD um das Winfelelement &« und BC um das-
jenige 0 gedreht wird, jo hat man die gleichzeitige Bewegung der Kuppel
ftange DO für diefes Zeitelement al8 eine unendlich Kleine Drehung um das
Momentancentrum oder den Pol aufzufaffen. Der lettere ift offenbar im
Duchfhnittspumkte P der beiden Kurbelvichtungen DA und OB zu finden.
Set mar daher die PVolabftände der Punkte D und C beziehungsweife
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DP=pwd OP = p,, und bezeichnet Oo den Betrag der Momentan-
drehung un P, fo hat man fir die elementaren Wege v und v, der Punfte

D und C die Ausdrüce

v®—= DP.90 —.90@; vı, = (CP.Io — 9,00.

Da diefe Wege num auch duch

v—=rde mv, = r0ß

Fig. 526.

 

RB N

gegeben find, unter r und n die Kurbellängen AD und BC verftanden, fo
folgt aus diefen Beziehungen einfach)

v ro p

vi 7 rıoß m7 D

Um diefen Ausdruck durch die Conftruction anfehaulich zu machen, denfe
man von A aus die Gerade AZ parallel zu der zugehörigen Lage BC der
Schwinge gezogen, jo ergiebt fid)

DIE: VRI—ZEDAF CHA,

d. h. wenn die Länge ZA mit © bezeichnet wird:

net
pn %

Durch Einfegung diefes Werthes erhält man daher:

EA EN SM
Dez ur fe
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Diefe Ausdrücke geftatten, durch ein fehr einfaches Diagramım das Vers

hältniß der Gefchtwindigfeiten beider Kurbeln fiir jeden Augenblid der Be-
wegung zu veranfhaulichen. Trägt man nämlich die Strede AR — x

_n 7 von A aus auf der Kurbelrihtung gleich) AF an, und denkt diefe

Conftruction für alle einzelnen Kurbelftellungen wiederholt, fo legen die
Punkte F eine Curve feft von folcher Beichaffenheit, daß für jede beliebige
Kurbelftellung die in diefe Kurbeliichtung fallende Sehne diefer Curve die
obige Größe © ergiebt. Vechreibt man daher noch um A die beiden Kreife
mit den Halbmefien AD—=r um AG—= BO— r1, jo erhält man
für jede beliebige Kurbelftellung wie AD in den Abjchnitten AF, AD und
AG die Streden, welche das Verhältnif der Umfangsgefehwindigkeiten fo-
wohl, wie das der Umdrehungsgefchwindigfeiten zwifchen Kurbel und Schwinge
feftlegen. Man hat allgemein

Or Er AND $ 00 AG
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Aus der Bedeutung und Entftehungsart der betrachteten Curve ergiebt
fich, daß diefelbe entfprechend den beiden Wendepunften C, und CO, der
Schwinge zwei Rüdfehrpunfte erhalten muß, welche, da die Schwinge
hier die Öefchtwindigkeit Null Hat, in den Mittelpunft A hineinfalfen miüffen.
Ebenfo folgt, daß die Tangenten der Curve in diefen Nücdfehrpunkten mit
den entfprecdhenden Todtlagen AD, und AD; zufammenfallen müffen. Wenn
das Diagramm, wie in F}, F,, F, und F, der Fall ift, den Kırbelfreis D
fchneidet, fo ift damit ausgefprochen, daß in den zugehörigen Lagen der Kurbel
die Umfangsgefchtwindigfeiten v und v, gleich groß find, und daffelbe gilt hin-
fichtlich der Winfelgefchwindigkeiten da und OB in Bezug auf diejenigen
Punkte, in denen wie in F, und P, die Cie den Kreis @ durch-
Ichneidet. Kreife endlich, welche um A mit folhem Halbmeffer bejchrieben
werden, daß fie da8 Diagramm zwifchen F, und F,, fowie zwifchen 7%, ımd
F% berühren, beftimmen durch ihre Beriihrungspunfte diejenigen Kurbellagen,
denen ein Maximum dev Gefchtoindigkeit der Schwinge bei gleichmäßiger Um-
drehung der Kurbel entfpricht. Diefe Beziehungen gelten ganz allgemein
jowohl für eine gleichförmige wie auch für eine ungleichförnige Drehung
einer Kurbel.

Das Kurbelvierek findet bei der Conftruction der Mafchinen mannich-
faltige Verwendung und e8 find bereits in dem dritten Capitel bei Gelegen-
heit der Geradführungen mehrfach, Beifpiele davon befproden worden. Der
Lenmiscatenlenfer, Fig. 381, 3.8. fowie die Ev ans’sche Führung, Fig. 356,
find im Wefentlichen Kurhelvierede. Die analptifche Unterfuhung des all-
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gemeinen Falles führt zu großen Weitläufigfeiten, ohne für die Praris von
entfprechendem Interefje zu fein, e8 mögen daher im Folgenden die befonders
häufigen Ausführungsarten näher erörtert werden.

Kurbelkuppelung. Man wendet das Gelenkvieref häufig an, um $. 136.
don einer votivenden Are eine andere damit parallele Are gleichfalls in Um-
drehung zu fegen, und giebt zu diefem Behufe den beiden Aren A und B,
dig. 527, zwei Hebel oder Kırbeln AD und BO von in der Regel gleicher
Länge r. Die Arenentfernung AB = e und die Kuppelftange DC — 1
miüffen dabei von folchen Längen gewählt werden, daß Wendepunfte nicht

dig. 527.

 

 

 

 
auftreten, um eine ftetige Umdrehung beider Aren zu ermöglichen. Aus der
Vigur erfennt man, daß, wenn bei einer vorausgefegten Umdrehung der
Are A der Zapfen D nad) einander in die Pagen D,, D, Ds, D;, Dy ge-
langt, der Zapfen C vermöge der Kuppelftange die Stellungen O,, C, O5, O5, C,
einnimmt, die Uebertragung der Drehung von A auf B daher gefichert ift.
Aud) erkennt man, daß bei geeigneter Wahl der Längen I und e Todtpunfte
der Kurbeln vermieden werden können, jo daß die Bewegungsübertragung von
einer Kurbel auf die andere unter allen Umftänden möglich ift. Das Ver-

häftniß der beiden Umdrehungsgejchroindigfeiten & und B der Aren, welches
bei der vorausgefegten Gleichheit der Halbmeffer hier mit dem Berhältniffe
v und o, der Umfangsgefchwindigfeiten von D und O übereinftinmt, ift hier-
bei ein in jedem Augenblice wechjelndes, wovon man fich Leicht überzeugt.


